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* Probe « parlamentarischer Redeweise in

Oesterreich .

Zur Zeit tagen in Oesterreich mehr als ein Dutzend Lan¬
desvertretungen . Es ist nicht möglich und am Ende auch
nicht nöthig , ihren Verhandlungen in alle Einzelheiten zu fol¬
ge» ; es mag bei der Mittheilung der Hauptresultate sein Be¬
wenden haben . Von Interesse aber ist es gewiß , die
Sprache kennen zu lernen , deren sich die Redner in einem
Lande bedienen , wo es bisher , mit Ausnahme von Ungarn ,an aller konstitutionellen Praxis gefehlt hat . Wir geben zudem Behufe nachfolgende Proben und bemerken zum Ber -
ständniß nur , daß es sich dabei um Dankadressen an den Kai¬
ser handelt .

Zn dem Salzburger Landtag hatte der Abg .G schnitz er den Antrag auf eine solche gestellt , worin dem
Kaiser der Dank für die verliehenen Gerechtsame , für die
freien Institutionen und für die Möglichkeit der noch freieren
Entwicklung derselben ausgesprochen und ferner dem Kaiser
gesagt werden sollte, wie der Landtag auf das gegenwärtigeMinisterium alles Vertrauen setze und darauf rechne , daß das¬selbe die Konstitution zur Wahrheit mache . Darauf ergriffder Minister v . Lasser das Wort , indem er im Wesentlichen
Folgendes äußerte :

„ Der Hr . Landeshauptmann und der geehrte Landtag mögemich entschuldigen , wenn meine persönliche Stellung mich ver¬
pflichtet, auch in dieser Angelegenheit das Wort zu ergreifen .Ich bi» mir sehr wohl bewußt , daß ich nur in der Eigenschaftals Landtags -Abgeordneter des Herzogthums Salzburg in
Ihrer Mitte zu sein die Ehre habe . Allein der gegenwärtigeAntrag ruft mir in bas Gedächtniß , daß ich auch mit einerandern Eigenschaft bekleidet bin . . . .

Es würde mich bei Abstimmung über diesen Antrag beirren ,wenn ich mir nicht erlaubt hätte , vorläufig mich dahin zuäußern , daß ich bei der Abstimmung selbstverständlich vonmeiner Eigenschaft als Rath der Krone abstrahire . Wenn ichmich für die Unterstützung des Antrags erhebe , so begreift es
sich, daß ich nur als Landtags -Abgcordneter dem Votum deSVertrauens für das Ministerium beitretcu kan« und dabei ver¬
gessen muß , daß ich selbst Mitglied desselben bin .

Nachdem ich nun auf diese Weise auseinandergesetzt habe ,wie ich Sie bitten muß , mein zustimmendes Votum zu diesem
Anträge aufzufaffen , so gestalten Sie mir auch einige Worte
selbst darüber beizufügen .

Ich fürchte nicht, in Widerspruch mir mir selbst zu gerathen ,wenn ich , nachdem ich gerade bemerkt habe , daß ich vergessenmuß, Mitglied des Ministeriums zu sein, doch auch gleich wie¬der mich in die Rolle eines Ministers zurückversetze und Ihnen
sage , daß das Ministerium sich dankbar geehrt und sich ermu -
thigt finden wird durch den Ausdruck des Vertrauens , den wir
von Ihnen gewärtigen . Glauben Sie mir , meine Herren ,daS fetzige Ministerium bedarf des Ausdrucks des Vertrauens ,eS gehört ein höherer Grad persönlichen Muthes , ein höhererGrad von Gottesvertrauen dazu , um in den jetzigen stnrm -
und drangvollen Zeiten , wo von allen Seiten auf das Staats¬
schiff eingestürmt wird , den Muth nicht zu verlieren , den
Glauben an eine bessere Zukunft nicht aufzugeben .

Die Männer , die durch das Vertraue » Sr . Majestät beru¬
fen sind, in solcher Zeit am Ruder des Staatsschiffes zu stehen,bedürfen der Zustimmung des Volkes .

Was ist ei» Ministerium ? Ein Häuflein weniger Män¬ner ; waS ist es , was vermag es , wenn es nicht gleichzeitig
getragen ist von dem Vertrauen des Monarchen und gleichzei¬tig unterstützt von dem Vertrauen des Volkes ?Das Banner , das wir von Ihnen tragen , das würde inden Staub sinken , wenn nicht dieses gegenseitige Vertrauen
bestände . Folgt uns aber , folgt unserm Banner auch die
Zustimmung und das Vertrauen des Landes und der Völker
unseres großen GesammtvaterlandeS , dann , glauben Sie mir ,wird das jetzige Ministerium Mannes genug sein , diesesBanner aufrecht zu tragen und die politischen Glaubenswahr -
heiten , die auf demselben eingezeichnet sind , nach allenMich -
tungen zu wahren und zu vertreten . ( Lautes Bravo vonallen Seiten .)

Ich danke Ihnen daher in meinem Namen , und ich zweiflenicht, ich kann Ihnen auch den Dank im Namen derjenige »Männer ansdrücken, die gleich mir die Aufopferung und den
Muth haben , in gegenwärtiger Zeit am Ministerium Theilzu nehmen und bei demselben auszuharren .

Ich glaube auch den Dank meiner Kollegen Ihnen jetztschon aussprrchen zu müssen für das ehrende Vertrauen , dasmir durch Ihren Zuruf bei dem Antrag des Abg . Gschnitzer
entgegenschallte . . . .

Die Gnade Sr . Majestät hat die Landesverfassung desalten Herzogthums Salzburg wieder hergestellt . Es ist aberein neuer Geist , der bei dieser Wiederherstellung geweht hat ,es ist der Geist der neuen Zeit , der Geist der Gleichberechti -
gung gegenüber den Privilegien der Vergangenheit .M . H . ! Dieser Geist hat weggeweht aus unserer Mitte ,ich will nur Eines anführen , die Prälatenbank und die Ritter¬bank. Sie sind nur mehr sichtbar auf den Gedenktafeln , diean der Wand hängen . Es ist immerhin ein berechtigtes Ge¬fühl , keine tadeluswerthe Empfindung , wenn ich sage , ich bilde

mir was darauf ein , einer Familie anzugehören , die seit Jahr¬hunderte » auf diesen Gedenktafeln eingezeichnet ist , und woman durch Jahrhunderte den Namen der Familie mit der Ge -
schichte des Landes verknüpft fand .

Dessenungeachtet erkläre ich « nd glaube , wenn sämmtlicheRitterschaft - angehörige des Herzogthums Salzburg bei mirständen , so würde Niemand mir widersprechen ; ich erkläre ,-daß es Keinem von uns beifallen wird , den Eintritt in dieseVersammlung auf Grund alter Privilegien anzusprechen ; wir
folgen dem Geiste der Neuzeit , wir huldigen dem Prinzip «der Gleichberechtigung . ( Bravo !)Es ist ein Stolz von mir , hier in Ihrer Mitte zu fitzen( Beifall ) , nicht als Angehöriger einer alten Ritterfamilie desLandes , wenn ich auch gesagt habe , daß mich dies Bewußt¬sein erhebt ; es ist ein Stolz von mir , daß gegenwärtig dieWahl des Landes mich in Ihre Mitte berufen hat . . . .Doch was ist die Wiederherstellung der Landesverfassungdes kleinen Herzogthums Salzburg gegen das große GeschenkSr . Majestät , gegen den konstitutionellen Grunddau des Ge -

sammtstaats ! Das ist ein Akt, des Dankes und des Ver¬trauens werth . Se . Majestät hat unter dem Banner der
Reichsverfassung alle Länder und Völker seines Reiches um sichgeschart , Se . Majestät haben das wichtigste Recht , das ange¬stammte Recht der Krone mit seinen Völkern getheilt , Se . Ma¬jestät haben das Gesetzgebungsrecht getheilt mit dem Reichs¬rath in allen Rei '

chsgesiyen und mit den Landtagen in allenLandesgesetzen . Se . Majestät haben bei den wichtigsten Fra¬gen des Reichs , bei den Fragen über Gut und Blut , die Mit¬wirkung ihrer Völker zur Theilnahme an der Beraihung , zurTheilnahme an der Entscheidung berufen .Das sind die Elemente einer Konstitution , und mitden damit verknüpften Einrichtungen haben Se . Majestät ,wie ich wiederhole , den konstitutionellen Grundbau des Ge -sammtreichs gegeben . Es ist dies ein Akt gewesen derhöchsten politischen Noihwenbigkeit , zugleich aber auch rin Aktder freien Selbstbestimmung , ein Akt der Gnade der Krone .Diese beiden Gesichtspunkte dürfen wir nicht vergessen , wennwir im Namen des Herzogthums Salzburg durch die gewähl¬ten Vertreter desselben den Dank dafflr vor die Stufen desAllerhöchsten Thrones bringen ."

Im niederösterreichischen Landtag ( Wien ) , woder ehemalige Minister v . Pillersdorf Berichterstatterüber die Adresse war , die ebenfalls die Hoffnung auf den vol¬len Ausbau des konstitutionellen Kaiserstaates enthielt , sprachu . A . der Abg . Schuselka nach der „Wiener Ztg . "
Fol¬gendes :

„Indem wir diese Adresse besprechen , haben wir uns als
Niederösterreicher zn hüten , daß wir nicht den spöttischenVorwurf begünstigen , der in den KroIlländern gegen das
eigentliche Oesterreich im Umlauf ist , daß die eigentlichenOesterreicher , und ganz besonders die Wiener , mit Allem zu¬frieden sind, was man hingibt , und demüthig dafür die Handküssen. Es ist kein eitles Gefühl , wenn ich diesen spöttischenVorwurf mit Entrüstung hcrvorhebe ; es drängt mich mein
Patriotismus dazu , denn es ist ein wesentliches Hinderniß der
Einigung Oesterreichs , daß eben die eigentlichen Oesterreicher ,und hauptsächlich die Wiener , nicht die Stellung einnehmen ,die sie einnehmen sollten . Daß wir in unserem Kronlande ,wo wir die Regierung , die Dynastie , in unserer Mitte haben ,uns bestreben , den andern Krvnländern an Loyalität voran¬zugehen , ist natürlich ; allein eine solche Loyalität wirkt nichtgünstig , wenn wir nicht zu gleicher Zeit auch im politischenRechtsbewußtsein und im gesetzlichen Streben nach politischerFreiheit allen andern Krvnländern vvrangehen . ( Beifall .)Heutzutage wird dem monarchischen Prinzip durch Servi¬lismus schlecht gedient ; im Gegentheil das monarchische Prin¬zip wird dadurch verletzt und untergraben . Heutzutage dientman einem Monarchen nicht , indem man in asiatischen Re¬densarten seine Unterwürfigkeit ausspricht . Heutzutage dientman seinem Monarchen am besten, indem man chm frisch undfrei die Wahrheit sagt . (Bravo !) Eine solche Wahrheit er¬laube ich mir auszusprechen , wenn ich sage , daß wir die Ver¬

fassung , die uns verliehen wurde , nicht als Konzession , nichtals Gnadengeschenk annehmen , sondern wir nehmen sie mitDankbarkeit aus als ein redliches Beginnen der Anerkennungunserer unverjährten Rechte ; wir danken dem Monarchen fürdie gegebene Verfassung , weil er selber sich Dadurch auf jenenRechtsbvden gestellt , den der unvergeßliche Kaiser Ferdinandbegründete und Se . Majestät der jetzt regierende Kaiser bei
seiner Thronbesteigung den Vertretern des Volkes gegenüberfeierlich anerkannte . "

Der Redner spricht sich ferner dahin aus , die Verfassungdes 26 . Februar durchaus nicht als etwas Vollendetes und
Befriedigendes anzunehmen , sondern daß wir berufen sind ,sie weiter zu entwickeln , bis sie wirklich eine Konstitution seinwird . Dieses im Landtage anzuftreben , ist unsere patriotischePflicht . Nichts ist verderblicher , als wenn sich Jemanddem Wahne hingeben würde , daß Oesterreich mit einem
Schein - KonftitutionaliSmus geeinigt und erhalten werdenkönnte . Dieser Schein -KonstitutionalismuS würde nicht ein¬mal die so genügsamen Provinzen diesseits der Leitha befriedi¬gen können . Und wir müssen es frei aussprechen , daß wir

nicht -ungarische Oesterreicher uns dadurch gekränkt fühlen ,daß man uns nicht für fähig und reif genug gehalten hat, unsgleich eine wirkliche Verfassung zu geben . Noch verhängniß -voller aber stellt sich die Unvollkommenheit des Verfassungs¬standes , wenn man das Derhältniß zu Ungarn betrachtet .Hier dürfen wir uns keinen Täuschungen hingeben und dürfennicht dazu beittagen , daß Andere sich täuschen . Wir dürfenes als ausgemachtes Faktum aussprechen , daß sich auf Grund¬lage der Februarverfafsung , wie sie jetzt ist , die Ungarn mituns niemals freiwillig vereinigen werden . Diejenigen , welchean Gewalt erinnern , reihen sich den Verderbern Oesterreichsan . Wehe Oesterreich , wenn es noch einmal mit den eisernenKlammern der Waffen zusammengehalten und mit dem Bluteder Völker zusammengekittet werden soll . Nur wenn sich dieVölker Oesterreichs durch freigewählte Vertreter freiwilligeinigen , nur wenn sie aufhören können , nach Wien mit Miß¬trauen und Furcht zu blicken, nur dann wird ein wahrhaftorganisch geeinigtes Oesterreich erstehen und bestehen . ( Bravo .)
Indem steiermärkischen Landtag ließ sich der Lan¬deshauptmann mit folgenden Worten vernehmen :„ Vor 13 Jahren wurde uns ein Kind geschenkt, es hießKonstitution , es war groß und stark, schien gesund , erhieltVormünder zur Pflege . Dennoch starb es in den Windeln .Es ward begraben , nicht vergesse» . Vor einigen Wochenwurde uns wieder ein Kind geschenkt, die Verfassung .Es ist zwar viel zarter und schwächer als das erste, abergesund und entwicklungsfähig . Sie werden für Vormünderzur Pflege und zur Abwehr böser Einflüsse Sorge tragen ; auchan einer kräftigen Amme fehlt es nicht : die eiserne Nothwen «digkeit . An ihren Brüsten wird das Kind großgesäugt , wach¬sen, sich entwickeln , erstarken, zur Jungfrau erblühen und alskräftiges Weib Segen über Millionen verbreiten . Ein Hochdem Kinde in der Wiege , ein Hoch der Verfassung !"

Ein rusftfches Aktenstück.
Das „ Journ . deSt . Petersb . "

veröffentlicht in seiner neue¬sten Nummer außer dem Ukas des Kaisers , welcher die Ein¬setzung des Staatsraths rc. im Königreich Polen betrifft , die( telegraphisch bereits kurz angedeutete ) Zirkulardepeschedes Ministers der auswärtigen Angelegenheiten , FürstenGortschakoff , an die kaiserl. Gesandtschaften im Ausland . Die ,selbe lautet :
St . Petersburg , 20 . März 1861 .Das von Sr . Maj . dem Kaiser an seinen Statthalter im KönigreichPolen gerichtete Reskript hat Ihnen gezeigt , wie unser erhabener Herrüber die letzten Ereignisse von Warschau mtheilt . Im Bewußtsein seinerStarke und seines Wohlwollend für seine Unterlhanen hat Se . Kaiserl .Majestät nur eine leidenschaftliche Uebereilung ( entrslnewent ) da sehenwollen , wo dem Straßenunfug gegenüber eine strengere Beurtheilung» vhl verdkent gewesen wäre . Diese Leidenschaftlichkeit ist in den Vvr -

kehrungSmaßregeln , welche die Behörde zu treffen die Macht und da »Recht hatte , reichlich berücksichtigt und der Aufregung Zeit gelassen wor¬den , sich zu beruhigen . Aber Se . Majestät hat seine Nachsicht nichtallein hierauf beschränken wollen . Die feierliche Handlung der Leib¬
eigenen Freilassung durch das Manifest vom 19 . Febr . ( 3 . März ) gibtZeugniß für die warm « Fürsorge , welche unser erhabener Herr demWohlsein der ihm von der Vorsehung anvertrauten Völker widmet . Ruß¬land und Europa haben darin den Beweis gesehen , daß Se . Majestätkeineswegs die von dem Fortschritt der Ideen und Interessen gefordertenReformen verweigern oder ausschieben , sondern im Gegentheil selbst in
Angriff nehmen und anSbauernb vrrsolgen will . Unser erhabener Herrwidmet dieselbe Fürsorge auch seinen Unterthanen im Königreich Pole »und hat seine wohlwollenden Absichten in ihrem Gange nicht durch einen
peinlichen Eindruck aushalten lassen wollen . Dcr llka « , von dem Sieein Exemplar erhallen , wird Sie von der Bedeutung der Einrichtungenin Kenntnih setzen , welche der Wille des Kaisers in Polen einsühren will .Die erste ist die eines StaatSrathS , in welchem das einheimische Ele¬ment stark vertreten ist durch die Aufnahme von Notabel » , die außer¬
halb der offiziellen Hierarchie stehen , oder mit Wahlsnnktionen bekleidet
sind . Sie verleiht dem Lande die Mittel , sich an der Verwaltung der
Angelegenheiten nach Maßgabe seiner Interessen zu betheiligen .

Die auf das Wahlpkinzip gegründete Einführung von Gouverne¬
ments -, Distrikt « - und Eemeinderäthen sichert den Lokalintcressen die
Fähigkeit , sich selbst zu verwalten .

Di « kirchlichen Angelegenheiten endlich und der öffentliche Unterricht
find einer besvndern BerwaltungSkommijsion anvertrant , die hinfort vonder Kommission für die inneren Angelegenheiten getrennt ist . Dieselbewird besorgt sein , der Regierung die zur Verbesserung des öffentlichen
Unterricht « nothwendigen Maßregeln zu unterbreiten .

Durch diese verschiedenen Einrichtungen erhalten die materiellen und
moralischen Interessen des Landes neue Bürgschaften , seinen Wünschenund Bedürfnissen ist ein gesetzlicher Ausdruck gesichert , und schließlich ist
Verbesserungen , wie sie die Erfahrung , deren Lehren stet« innerhalb der
Grenzen de« Möglichen und Gerechten zu Rache gezogen werden solle » ,
Raum gegeben .

Die praktischen Ergebnisse dieser Maßregeln werden von der Art ab «
hängen , in welcher die Unterlhanen de« Kaiser « im Königreiche das ihnen
von Sr . Majestät erwiesene Vertrauen zu rechtfertigen wissen werden .Der Kaiser will , daß DaS , was er gewährt , «ine Wahrheit sei . Se .
Majestät glaubt eine Pflicht gewissenhafter Sorgfalt erfüllt zu habe « ,indem er dem Königreich Polen einen Weg regelmäßigen Fortschritt «



erschloß . Sein lebhaftester Wunsch ist der , er sich auf demselben behaup¬
ten und darauf gedeihen zu sehen . Er hegt da « feste Vertrauendaß
diese« Resultat erreicht werden wird , wenn die Weisheit de« LW >es ssnre
Absichten würdigt und unterstützt . K

Genehmigen Sie rc. ' K o> t s ch a l v s^ .

Deutschland .
F Mannheim , 7 . Apr . Seit heute mehren sich die Wall «

führten von hier nach Bieber ich zur Blumenausstellung , wo
täglich viele Hunderte von Besuchern von beiden Ufern des
Rheins sich ihr Stelldichein geben . Die Zurückkehrendcn
bringen ohne Ausnahme den Eindruck mit , welchen der Schrei¬
ber dieser Zeilen fühlte , als er den Tag vor der Ausstellung
durch die Güte des Hrn . Mühldorfer und des Herzog! . Gar -
tendireklors , Hrn . Thelemann , der auf die liebenswürdigste
Weise die Rolle des Führers übernahm , durch diese schönen
Räume wandelte . Ist die Frische der plätschernden Cascade «
und Springbrunnen , welche dem überallher einrankende »
Grün , den Farben der Blume » mehr Frische zu geben scheint ,
ist die schöne Vertheilung des Lichts , die leichte Architektur , ist
der sinnig gemalte Seiten « und Hintergrund das Verdienst der
beiden Mühldorfer , so kann Hr . Thelemann ansprechen , daß
er durch die sinnige Vertheilung von Blumen und Grün ,
von Blatt - und Baumpflanzungen nirgends der Architektur
ein störendes Uebergewicht » erstattete , sondern dem Haupt¬
zwecke der Blumenausstellung so viel Rechnung trug , daß
überall die schönste Harmonie herrscht und der aus dem Aus¬
stellungsgebäude Scheidende sich kaum darüber Rechnung zu
geben vermag , ob und welche Einzelheiten er außer den etwa
genauer betrachteten Azaleen « , Rosen -, Cinerarien « und Rho¬
dodendron -Gruppen noch gesehen habe . Aber Das gesteht sich
Jeder , daß er sowohl aus diesem Hause , als aus den daran¬
stoßenden Wintergärten den reizendsten , fast überwältigenden
Gesammteindruck heimnehme .
2 )l Kleinlaufenburg , 8 . Apr . Eine aus der „ Freiburger
Ztg . " in die „ Karlsr . Zlg . " übergegangene Mittheilung aus
Laufenburg vom 3 . April bedarf der Berichtigung . Lau¬
fenburg ohne nähere Bezeichnung wird gewöhnlich für das
schweizerische genommen ; hier ist aber das badische ge¬
meint . Der Bürgernutzen besteht in 2 Klftrn . Scheiter¬
und 200 Wellen gemischtes Holz . Die Vertheilung von
Gemeindeüberschüffen unter die ortsbürgerlichen Einwohner
geschieht aber nicht alljährlich , denn die am 3 . d. M . stattge¬
habte von 1000 fl. an 60 ortsanwesende und abwesende Bür¬

ger und Bürgerswittwen war die erste und dürfte vielleicht
auch nicht so bald sich wiederholen , wenn für einen Grundstock
Bedacht zu nehmen ist, durch dessen Erträgniß spätere , nicht
ausbleibende Ausfälle in den Einnahmen ausgeglichen werden
sollen . — Der Kleinlaufenburger Fischfang im Rheinlau¬
fen wurde im vorigen Monat auf drei Jahre für jährlich
1005 fl. verpachtet . Diesseits sind bis jetzt noch keine Sal -
men gefangen worden , in Großlaufenburg ein Stück ; als Ur¬
sache ist das meist trübe Wasser und der stete Witterungswech¬
sel anzunehmen .

Stuttgart , 8 . Apr. Se . Maj . der König hat dem großh .
hessischen Minister Frhrn . v. Dalwigk das Großkreuz des
FrievrichsordenS verliehen .

Stuttgart , 9 . Apr. ( N . Tgbl .) Die Deputation aus
mehreren Orten des Schwarzwalves , welche dieser Tage dem
Finanzminister ihre Bitte um den baldigen Weiterbau der
obernNeckardahn vortrug , wurde zwar freundlich aus¬
genommen , aber auch vom Hrn . Minister die verschiedenen
Schwierigkeiten hervorgehoben , welche der Fortsetzung dieser
Bahn noch im Wege stehen . — Am Schluffe voriger Woche
hat das 2 . Infanterieregiment Käppis der neuen niedern
Ordonnanz erhalten . Außer diesem Regiment hat blos
das 1 . Infanterieregiment und das 2 . Reiterregiment bis jetzt
diese Kopfbedeckung .

Aus Bayern , 7 . Apr . ( Bayr . Bl .) Das Kriegs Mi¬
nisterium läßt gegenwärtig 60,000 Scchspfünderpatronen
für gezogene Geschütze anfertigen . — Die Gemeindeverwal¬

tung von Oberammergau erklärt , daß sie um die Erlaub -

niß zur Wiederholung der Passionöspicle in diesem Jahre
nicht nachgesucht habe und nicht nachsuchen werde , jedoch auf
„ schriftliche Aufforderungen von höchster und allerhöchster
Stelle ( wie bereits mündlich geschehen ) bereit sei, den Anfor¬
derungen sich zu unterstellen . "

Osthofe « ( in Rheinheffen ) , 8 . Apr . In der gestern hier
abgehaltenen Versammlung von Mitgliedern und Freun¬
den des Nationalvereins sprachen nach dem Berichte der

„ Mainz . Ztg ." Metz aus Darmstadt undLadenburg aus
Mannheim , Elfterer mit Hinweis auf die Noihwendigkeit , an
dem vaterländischen Werke des Vereins handelnd Theil zu neh¬
men . Man gelobte sich , alle künftigen Wahlen auf Anhänger
des nationalen Programms zu lenken . Das Konkordat wurde
sowohl von Metz als von anderen Sprechern scharf angegriffen .
Schließlich ward für die Schleswig -Holsteiner gesammelt ,
indem man bedauerte , für ihr gutes altes Recht noch nicht
zum Schwerte greifen zu können .

-j- j- Dom Main , 9 . Apr . Die Anträge des ( bayrischen )
Gutachtens der Bundes -Militärkommissivn in Bezug aus die
Küsteuvertheidigung lauten dahin : 1 ) Niedersetzung
einer Kommission der Uferstaaten mit dem Auftrag , die Ent¬
würfe der Vertheidigungsanstalten in ihren allgemeinen Um¬
rissen und wesentlichen Bestimmungen nach Maßgabe der
Denkschriften ( der Berliner Konferenz und Hannovers ) und
« ach den erforderlichen örtlichen Besichtigungen und Aufnah¬
men festzustellen und darüber der Bundesversammlung in

möglichster Bälde eine Vorlage zu machen , wobei es jeder an¬
dern hohen Regierung frei steht , durch Bevollmächtigte an den

Verhandlungen dieser Kommission Theil zu nehmen ; 2) die
Buudes -Militärkommission zu beauftragen , Vorschläge wegen
Bildung einer besondern Brigade zur Küstenvertheidigung zu
machen .

Mainz , 8 . Apr . ( Fr . I .) Gestern Abend kam der

Gouverneur unserer Bundesfestung , Fürst Windischgrätz ,
hier zu einem achttägigen Aufenthalte an .

Kassel , 8 . Apr . Die „ Kasseler Zeitung " eifert heute
gegen die „ Agitation " . M « emer nochmaligen „ Jnkompetenz -

erklärung " ( meint das Negierungsorggn ) werde es wohl
nichts sem ; der „ gesunde " Smn des Voltes habe inzwischen
einsehen lerne » , daß sein eigenes Interesse dadurch gefährdet
werde . Der eigentliche Zweck der Agitation sei ein „ national -

vereinlicher " . Darauf fährt der Artikel in schwerfälligem
Style also fort :

Die Stunde kann nicht auSbleiben , wo trotz aller Spiegelfechtereien
die Einsicht Platz greisen wird , daß eine Sachlage , wo der Regierung die

nöthigcn Mittel zur Bestreitung der regelmäßigen Staatsausgaben zu
Gebote stehen , wo die Gericht « nach dem von der Agitation angefochtenen
VersasjungSrechle ihre Entscheidungen fällen , wo alle übrigen Landesbe :

Hörden in gleicher Weise verfahren und die bewaffnete Macht zur Auf -

rcchthaltung der inner » Ordnung vollkommen bereit ist, » acht darnach
angelhan erscheint , um der regieruugsfeindlicheu Agitation , selbst wenn

dieselbe noch einmal der Wahlen uud der Zweiten Kammer sich bemäch¬
tigen sollte , einen solchen Einfluß einzuräumen , daß der Regierung keine
andere Wahl bliebe , al - die von ihr mit ständischer Einwilligung und
mit de « Deutschen Bunde « förmlicher Gutheißung verkündigte Verfassung
mit eigener Hand wieder zu vernichten .

Schließlich wird dann mit dem Gespenst der Revolution
durch folgenden Hatz gedroht :

Wo jo , wie in der kurhejsijchen Hrage , die Aufrechthaltung der mo¬

narchischen NegierungSsorm und somit das ganze Ansehen des monarchi¬
schen Prinzips in dem Vordergrund steht , da kann ein Sieg über die

kuefürstl . Regierung nur in den beiden Fallen gedacht werden , daß ent¬
weder alle übrigen deutschen Regierungen , also der gesammte Deutsche
Bund , die kurhessische Regierung im Stich ließen , oder daß die Revolu¬
tion überall so weit gediehen , daß von einem Einstehen sür die Monarchie
nirgends mehr die Rede wäre . Die Revolution stände demnach als der

große Allürt « hinter derselben Agitation , welche bis dahin nur von Be -

lheueruirgen ihres Beharrens aus geschlichen Wegen überflog !

Aachen , 6 . Apr . ( Elbs . Z . ) Von dem gestern Abend
nach Mastricht abgegangenen Zuge sind drei Personenwagen
und ein Güterwagen entgleist und den Eisenbahndämm bei
Eys , zwischen Simpelfelv und Wylre , heruntergestürzt ; leider
har eine Dame aus Hasselt , und zwar durch Hinausstrecken
des Kopfes aus dem Wagen , das Leben dabei eingebüßt , und
zwei Passagiere sind , wenn auch nicht gefährlich , verwundet .
Die Maschine und die andern Wagen sind im Geleise ge¬
blieben und letz . eres ist so wenig beschädigt , daß der Gang der
Züge nicht unterbrochen worden ist.

Braunschweig , 6 . Apr . In der heutigen Sitzung der
Abgeordnelenversammlung zeigte der Präsident den
Eingang zweier Schreiben des StaalSmtnisteriums an . Das
erste theilt der Versammlung mit , daß der Entwurf eines
deutschen Handelsgesetzbuchs , wie er aus den zu
Nürnberg stattgehabten Kommlssionsberathungen hervorgegan¬
gen , dem Bundestag überreicht worden sei . Da sich noch nicht
bestimmen lasse , wann,jener Entwurf der Abgeordnelenver -
sammlung vorgelegt werden könne , so proponirt das Staats¬
ministerium , den Ausschuß in dieser Beziehung zu bevollmäch¬
tigen . Das zweite Schreibe » eröffnet dem Landtag , wie das
Staatsministerium die Gewerbegesetzgebung nach den
Grundsätzen der Gewerbefreiheit einer Prüfung unter¬
worfen und von dem Resultat demnächst Mitlheilung machen
werde .

Hannover , 8 . Apr. Die „N . Hannov . Ztg ." berichtet :
„ Dem Vernehmen nach ist wegen eines „ aufreizenden " Arti¬
kels an der Spitze der „ Tagespost " vom 6 . b . dieser eine
Verwarnung erlheilt worden .

Hannover , 8 . Apr. ( Fr . P . --Z.) Die politische Ver¬
sammlung , die Hr . v . Bennigsen auf heute hiehereinbe¬
rufen halte , war von etwa 300 Personen aus allen Theilen
des Landes besucht . Auf der Tagesordnung standen fünf Ge¬
genstände : die kurhessische, die schleswig -holsteinische , die deut¬
sche Frage , die Küstenschutz -Angelegenheit , hannoversche Zu¬
stände . Man begann mit Erörterung der letzteren und unter¬
breitete der Versammlung eine dem König durch Deputation
zu überbringende Adresse , in welcher unter Schilderung der
allgemeinen Lage des Landes , sowie des bedenklichen Finanz¬
zustandes des Königreichs um Beseitigung des gegenwärtigen
Verwaltungssystemö und Rückkehr zu den Grundsätzen der
rechtswidrig beseitigten Verfassung von 1848 gebeten wird .
Man genehmigte einstimmig den Entwurf und wählte u . A .
Bennigsen , Adickes , R . Decker , die bekannten Deputirten der
Linken Zweiter Kammer , zur Deputation . Uebergehend zu
den weitern Punkten des aufgestellten Programms hielt die
Versammlung im Wesentlichen an früheren Beschlüssen an
ähnlicher Stelle fest, und cs schien, als sollte die Zusammen¬
kunft , der man hie und da gestern noch polizeilich geschlossene
Thüren geweiffagt hatte , ganz ungestört verlaufen . Gegen
Ende jedoch rief eine Erörterung der hiesigen Preßzustände ,
die einen Redner (Hrn . Schläger ) zu heftiger » Auslassungen
hinriß , den Schluß der Versammlung seitens des anwesenden
Polizeibeamten hervor . Man trennte sich mit einem Hoch
auf das freie einige Deutschland , auf Hannover und v . Ben¬
nigsen .

* Don der Niederelbe , 6 . Apr . Ein Korrespondent
der „ Südd . Ztg ." versichert , daß das Briefgeheimniß
in Dänemark nicht mehr sicher sei , indem an alle hervor¬
ragenden und bekannteren deutschen Persönlichkeiten in beiden
Herzogtümern geschriebene Briefe meist vor der Abgabe ge¬
öffnet und gelesen werden . Es sei namentlich Grund da , an¬
zunehmen , daß das dänische Postamt in Hamburg das saubere
Geschäft betreibt .

Itzehoe , 9. Apr. ( Sch . M . ) Heute hat in geheimer
Ständeversammlungs -Sitzung die Schlußverhandlnng über
die Aus schuß an träge ( Erklärung , - aß den Ständen
ke i n Budget vorgelegt sei) stattgefunden . Dieselben wurden
sämmtlich einstimmig angenommen .

L8 . Berli « , 9 . Apr . In heutiger Sitzung des Abge -
ordnetenhauses wurden zuerst die Wahlen der Abgg .

v . Vonin ( Geuthin ) und des Hrn . Schulze ( Berlin ) für gil -

tig erklärt . Das Haus genehmigt sodann bei der Berathung
den Etat der Bergwerks -, Hütten - und Salinenverwaltung .
DasH » us Mt dann zur Berathung über den Entwurf , be -

' Iresfeüd
'die ^ MindSrung einiger Bestimmungen der allgemei¬

nen Gewerbeordnung vom t7 . Jan . 1845 , über , beendigt
dieselbe aber nicht . Ein Zusatz zu § . 74 , wonach das in den
88 . 72 bis 74 angenommene Verfahren sür Berlin bei der
Regierung in Potsdam stattfinden soll und nicht bei dem Po¬
lizeipräsidium in Berlin , wird trotz des Widerspruches von
Seiten des Ministers des Innern mit großer Majorität an¬
genommen .

'

Man schreibt uns aus Köln , daß eines der in dotsscstr
Gegend gelegenen Hüttenwerke von der Militärkommissiou in
Frankfurt a . M . ebenfalls mit Anfertigung eines TlMZ

'MN
Geschossen sür die gezogenen Geschütze der Bundesfcftungen
beauftragt wordeik ist . Im Ganzen arbeiten vier preußische
Hüttenwerke an dem Restbcdars von Geschossen .

Dresden , 9 . Apr . ( Fr . I .) In der Zweiten Kammer hat
heute unter lebhafter Theilnahme des Publikums die Be¬
rathung über die kurhessische Frage begonnen . Die
bis jetzt ausgetretenen Redner sprachen sich meistens für den
Majoritätsanlrag der Kommission ( Wiederherstellung der Ver¬
fassung von 1831 ) aus .

Wien . 7. Apr . In der Eröffnungssitzung des nieder «
österreichischen Landtags stellte der Abg . Or . M ühl -
feld im Verein mit 22 anderen Abgeordneten den An¬
trag , daß eine Adresse an den Thron gebracht werde ,
für welche er zugleich einen Entwurf verlegte . ES wird
darin zunächst der Dank sür die konstitutionellen Verleihungen
ausgesprochen und dann also fortgefahren :

Indem der Landlag dieses aussprichl , ist er ersüllt von der Jdcr eine «
grvsten und mächtigen srcien Oesterreichs und erkennt nach seiner festen
Ueberzeugung als dessen nothwcndige Grundlage die in dem Gesetz über
die Reichsvertretnng enthaltene Einheit des Reiche « . Möge die verfas¬
sungsmäßige Einheit , welche nach ihrem Maß allen Ländern der Mo¬
narchie hinreichende Selbständigkeit bietet , um ihren cigenthumlichen Be¬
dürfnissen und Wünschen gerecht zu werden , wie im Wort , so in der
Thal eine Wahrheit sein und bleiben ! ! ! Vertrauensvoll aus die Erfül¬
lung diese« Wunsches hossend, versichert der Landtag Ew . Majestät seine
unerschütterliche Treue und Hingebung .

Wie man der „ Südd . Ztg ." schreibt , ist dieStimmung
hier fortwährend eine sehr gedrückte , denn abgesehen davon ,
daß die Hoffnung aus eine friedliche Verständigung mit Ungarn
immer schwächer wird , so erhallen wir fortwährend bald aus
Frankreich , bald aus Italien die alarmirendsten Nachrichten ,
wodurch em für Börse und Handel nahezu unerträglicher Zu¬
stand geschaffen wird , dessen Fortdauer jeden Rest von Ver¬
trauen untergraben muß . Während mau in Paris versichert ,
daß der Friede erhallen bleiben werde und daß Frankreich an
keine aggressive Politik denke, erfährt man aus Italien , daß
vier neue Divisionen aus den Elementen der aufgelösten Ga -
nbalbiauer errichtet wcrven sollen und daß Unterhandlungen
zwischen Paris und Turin im Gange seien , wobei es sich um
die Entsendung einer französischen Garnison nach Ancona han¬
delt . Daß man unter solchen Umständen den Pariser Frie¬
densversicherungen kernen besoudern Glaube » beimißk , ist be¬
greiflich . — Die Regierungsvorlagen für den Ty roter
Landtag betreffen die Vervollständigung der Landesuniver -
sitär in Innsbruck und die Angelegenheit der Landesverlheidi «
gung .

Die Bemühungen des demokratischen Komitec ' s von Pesch ,
um die galizischen Deputirten von der Belheiligung
an dem Reichstag abzuhallen , sind erfolglos geblieben . In
einer am 4 . Apr . in Lemberg abgehaltenen Versammlung
wurde beschlösse» , unter Vorbehalt der „ unveräußerlichen
Rechte Polens " Deputirte in den Neichsrath nach Wien zu
schicken .

Wien , 9 . Apr . ( A. Z .) Der Kaiser hat mit Patentvom
8 . April den Evangelischen beider Konfessionen die grund -
sätzlicheGleichberechiigung nach allen Richtungen des bürgerlichen
und politischen Lebens neuerdings bestätigt . Es wird vollständige
Autonomie der Evangelischen , Berechtigung , Schulen und Kir¬
chen nach Bedürfniß unbehindert zu errichten , Kirchen - und
Schulvcrmögen anstandslos zu erwerben , und dieses wie alle
Stiftungen autonom zu verwalten , zugesichert . Freiheit vou
allen Beiträgen zu Kirchen - und Schulzwccken anderer Glau¬
bensbekenntnisse . Freie Wahl der Pfarrer und der Superin¬
tendenten , letztere mit Vorbehalt der kaiserl . Genehmiguug .
Befugntß , sowohl selbst Vereine zu kirchlichen Zwecke » zu bil¬
den , als sich solchen Vereinen im In - und Ausland anzuschlie -
ßeu , Beiträge vom Staatsschatz zu Kirchen - und Schul -
zwcüen der Evangelischen . Gliederung in Presbyterien , Se -
nioratssuperintendevzcn , Oberkirchenrath aus Evangelischen
beider Konfessionen statt der bisherigen Konsistorien in Wien ,
Generalsynode . Bei Regelung der kirchlichen Angelegenhei¬
ten ausschließlich die Grundsätze ihrer eigenen Kirche maß¬
gebend . Ehesachen vorläufig noch nach bürgerlichem Gesetz¬
buch , nach Feststellung des evangelischen Eherechts und der
Uebergangsbcstimmungen , aber ausschließlich von evangeli¬
schen Kirchengerichten entschieden , wie auch olle kirchlichen
Streitigkeiten der Evangelischen diesen Gerichten zugewiesen .
Assistenz der Behörden zur Durchführung der Kirchenbeschlüsse
zugcsichert . Landesfürstliches Oberaufsichtsrccht in höchster
Instanz durch Se . Majestät , beziehungsweise des Ministeriums ,
unter Zuziehung einer lediglich aus Evangelischen beider Be¬

kenntnisse bestehenden Abtheilunz auszuüben . Aufhebung aller
etwa noch bestehenden , der Gleichberechtigung der Evangeli¬
schen widerstreitenden Verordnungen .

Brünn , 9 . Apr . ( Frkf. Bl ) Der Landtag beschloß,
die Dankadresse dem Kaiser durch eine Deputation zuzu -

senden .

Troppau , 9 . Apr . ( Frkf. Bl . ) De ? Landtaghat heute
folgende Mitglieder für den Rcichsrath gewählt : Belcredi ,
Kuenburg , Hein , Demel , Baron Kalchberg und Schneider .



Oefterreichische Monarchie . !
Pesth . 8 . Apr . ( Oest . Ztg .) Große Szechenyifeier .

Kaufläden geschlossen ; Trauerflaggen überall ; Straßen sehrbelebt , doch überall Ruhe und Ordnung .
Zara , 9 . Apr . ( Fks. Bl . ) Gestern fand die Eröffnungunseres Landtages in feierlicher Weise statt . Die gehalt¬volle Ansprache des Landtags -Präsidenten erregte allgemeine

Befriedigung . Die Debatten werden in deutscher und illy¬rischer Sprache stattfinden .

Italien .
Turin , 9 . Apr . ( A. Z . ) Aus Ravenna erfährt man

eben aus sicherer Quelle , daß in der Romagna durchaus nichtsvon einer Verschwörung verabschiedeter Freiwilligen derSüd -
armee behufs eines Angriffs auf die österreichischen Linien be¬
kannt sei. Diese Nachricht scheint absichtlich verbreitet wor¬
den zu sein , um die öffentliche Meinung zu täuschen .

Turin , 10 . Apr . ( Sch . M .) In der gestrigen Senats¬
sitzung stellte Vacca seine Interpellationen bezüglich .Roms . Graf Cavour wiederholte seine neulichen Erklä¬
rungen . Der Senat nahm eine Tagesordnung an , worin
das Vertrauen auf bas Ministerium und die Nothwcndigkcit ,daß Nom die Hauptstadt Italiens sei , ausgesprochen ist.Cavour dementtrte die Gerüchte von einer Abtretung der InselSardinien an Frankreich .

Rom , 2 . Apr . ( Sch . M .) Die ganze Reihe der Festlich¬keiten der Osterzeit ist wieder in gewohnter Weise gefeiertworden ; Nichts wurde dem Glanze dieser Tage entzogen , und
der Segen , welchen der Papst am Gründonnerstag und Oster¬
feste Orbi et Orbi , Rom und dem Wellkreis , zu ertheilen
pflegt , wurde wie sonst trotz der ungünstigen Witterung vonder Loggia der Peterskirche aus ertheilt . Schon in den Tagenvor Ostern ist in Rom auf die vorhergegangene größere Auf¬
regung wieder die vollkommenste Ruhe gefolgt , die Demon¬
strationen haben aufgehört , und die Menge von Ergebenheits¬
gedichten an den Papst , welche man an jedem Festtage an der
Peterskirche angeschlagen fand , blieben ohne Erwiederung vonSeiten der Italiener .

Neapel , 9 . Apr . ( Sch . M .) Eine strenge Untersuchungist wegen der entdeckten Verschwörung angeordnet . In
Caserta wurden 900 Gewehre weggenommen und 93 Per¬
sonen verhaftet . In E astigl io n e wurden von den Insur¬
genten Gräuelthaten verübt . Mehrere Personen , welche
Träger wichtiger Papiere waren , wurden verhaftet . In
Neapel fand eine kleine Muratistische Kundgebung statt
ohne Erfolg .

Frankreich .
Paris , 7 . Apr . ( Sch . M .) Die offiziösen Blätter haben

mitgetheilt , daß der Kaiser in einem Schreiben an Murat
diesem sein Mißfallen an seinem Manifest ausgedrückt habe .Wir glauben zu wissen , daß dieser Brief also lautet : „ Mein
lieber Cousin ! Durch die Veröffentlichung Deines Schrei¬bens über die neapolitanischen Angelegenheiten hast Du eine
Polemik heroorgerufen , welche die Schwierigkeiten der Lagenur vergrößern kann . Ich erwarte , daß Du Dich hinfort
enthalten wirst . " Ein anderer angeblicher Brief des Kaisers
ist von den Anhängern des Palais Royal in Umlauf gesetztworden . Das absurde Machwerk lautet : „ Mein Cousin !
Indem Sie Ihren Brief über Neapel veröffentlichten , habenSic das Andenken Ihres Vaters und meine Politik beleidigt ;Sie haben vergessen , was Sie mir und sich selber schuldig sind .
Ich habe nach Anhörung des Geh . Raths bestlmmt , daß Sie
eine Reise ins Ausland machen , deren Dauer ich vorläufig auf6 Monate bestimme ." ( Wie der „ A. Z ." geschrieben wird ,hat sich der Prinz Napoleon die größte Mühe gegeben , um die
Verurtheilung seines Vetters und der Politik desselben zu er¬
wirken .)

* Paris , 9 . Apr . Das telegraphisch schon erwähnte
Rundschreiben , welches der Iustizminister an die General¬
prokuratoren beiden kais . Gerichtshöfen gerichtet hat , lautet :

Hr . Generalprokurator ! Seit einiger Zeit bezeichnet man mir ver¬
schiedene Mitglieder de« katholischen Klerus , die , durch Schrift oder
Wort , öffentlich und in Ausübung ihrer Funktionen , Gegenstände be¬
handeln , deren Diskussion das Gesetz ihnen ausdrücklich verbietet . Die
Einen vergessen , daß es Mission des Priesters ist , über die religiöse Be¬
lehrung der Gläubigen zu wachen , und geben sich dcrKritik der Handlun¬
gen der Regierung hin , oder bestreben sich , gegen die Politik des Kaisers
Mißtrauen und Mißbilligung anzuregen ; die Andern lassen sich durchblinden Eiser hinreißen und greifen selbst die Person des Souveräns an
( prvnnent » Partie meine Ir> persoone cku Louversin ) , indem sie eS
versuchen , ihn unter einem mehr oder minder durchsichtigen Schleier zu
beschimpfen ; noch Andere beuten di« Geistesschwäche und Leichtgläubigkeitaus und gefallen sich darin , die Gemüther durch die Meldung eingebil¬deter Gesahren zu beunruhigen .

Derartige Mißbräuche sind durch das Gesetz vorgesehen . Art . 20l des
Strafgesetzbuches „bestraft mit Gefängnis , von 3 Monaten bis zu 2 Jah¬ren die Geistlichen sministres cku culte ) , welche in Ausübung ihrer
Funktionen und in öffentlicher Versammlung eine Rede halten , worin
die Regierung , ein Gesetz , ein kaiserl . Dekret oder jede andere Akte der
Behörde krilisirt oder getadelt wird . " Nach Art . 204 desselben Gesetz¬
buches „zieht jede Schrift , welche priesterliche Instruktionen unter irgend
welcher Form enthalt und in welche ein Priester sich dareiumengt , die
Regierung oder irgend eine Handlung der Behörde zu kritisireu oder zutadeln , — die VerbannungSstrase des Geistlichen , der sie veröffentlichte ,nach sich . "

Wenn diese Anordnungen , deren Klugheit sich auS den dermaligen
Umständen ergibt , ohne Anwendung blieben , so geschah die« , weil bis
auf die neueste Zeit die Haltung deS Klerus im Allgemeinen ehrerbietigund zurückhaltend war . So zog es die Regierung in ihrer Nachsicht
auch vor , lieber einzelne Abweichungen ( ecsrts ) zu dulden , als — viel¬
leicht zum Nachthelle der Religion selbst — unkluge Priester vor den Ge -
richlen zu verfolgen . Aber darum büßten sie Nicht « an ihrer Geltungein , und die Regierung würde eine Pflicht versäumen , wenn sie nicht
gegen die systematischen Feindseligkeiten die Waffen gebrauchen würde ,Welche da« Gesetz ihr bietet , zur Ausrechterhaltung des Friedens und der
Ordnung .

Ich beauftrage Sie demnach , Hr . Generalprokurator , sich genau überalle Ileberschreilungen ( inkrsctions ) berichten zu lassen , welche in IhremBezirke statlsindc » , und wenn du Thatsachen gerichtlich sestgestcllt seinwerden , die Urheber , wer sie immer sein mögen , vor die kompetenten
Behörden zu verweisen . ES ist Zeit , daß die Gesetzlichkeit wieder zurHerrschaft gelange . Genehmigen Sie rc. re . Delangle .

Das „ Pays "
begnügt sich damit , von den Toasten , diein Baden am 7 . d . ausgebracht worden sind , den des Hrn .v . Dalwigk auf Se . Maj . den Kaiser der Franzo -

s e n und Se . Königs . Hoheit denGroßherzog vonBa -den wörtlich mitzutheilen . Derselbe war bekanntlich ur¬
sprünglich nicht vorgesehen und wurde — was wir
beiläufig bemerken wollen — von dem großh . hessischenMinister in französischer Sprache , deren sich außerihm kein deutscher Redner bediente , gesprochen . Hr . v. Dal¬
wigk ist , wie man der „ Allgem . Ztg . " von Mainz schreibt ,von Baden nach Paris gereist . — Die Abendblätter melden ,daß der türkische Gesandte am Tuilerienhofe Parisverlassen hat , um nach Konstantinopel zurückzukehren . Sein
Nachfolger Vely -Pascha wird Ende dieser oder Anfangsnächster Woche hier erwartet . — 3proz . 67 . 55 . Ost 580 .

K Paris , 9 . Apr . Das Ereigniß des Tages ist das
Rundschreiben des Hrn . De langte an die Generalprokura -loren . ( S . * Paris .) Im Publikum aber hat dasselbe einen kei¬
neswegs günstigen Eindruck hervvrgebracht . Nicht etwa , daßman es tadelt , wenn die Regierung wirklichen Ueberschreitun -
gen des Klerus entgegentretcn würde , sondern weil man aus
diesem ostensiblen Drohen , aus diesem Hinweisen auf Gefäng -
niß - und Vcrbannungsstrafen die tiefe Spaltung zwischenKlerus und Regierung nun offiziell konstatirt sieht . DieserEindruck machte sich sogar an der Börse bemerkbar , wo es
heute noch geschäftsloser war als seither , und Unlust und Un -
muih auf den Gesichtern aller Spekulanten , die cs überhauptnoch der Mühe werth finden , an die Börse zu gehen , deutlicherals je zu lesen war . Dazu tritt noch , daß , wie ich Ihnenwiederholt sagte , eine Anleihe unvermeidlich ist , und nurnoch für einige Wochen hinauSgeschoben werden kann , in der
Hoffnung , daß die Quelle der 5prvz . Staatskassenscheine
reichlicher fließen werde . Die französische Bank wird zu dem
Behufc ihren Diskonto auf 4Vr Prozent herabsetzen . — Es
gehen allerlei Gerüchte von Agitationen . Diese bestehen in
der That , und fast alle Präfekten schicktendem Ministerdes Innern
Berichte ein , worin sie sich, unter Hinweisung auf die iu ihre «
Departementen obwaltenden Verhältnisse , gegen die Zweck¬
mäßigkeit einer sofortigen Auflösung des Gesetzgebenden Kör¬
pers aussprechen . — Die Administration der PariS -
Lyon - Eisenbahn erhielt Auftrag , die nöthigen Vorkeh¬
rungen zu treffen , um auf das erste Signal 50 - bis 60,000Mann transportiren zu können .

Großbritannien .
London , 6 . Apr . Die „ Saturday Review " schildert in

eindringlicher Weise den von dänischer Seite in Schleswig
geübten Sprachzwang , hebt hervor , daß alle höheren Klassenin Schleswig , Geistliche , Beamte » und Gutsbesitzer , seit un¬
denklicher Zeit fast ausschließlich aus Deutschen bestandenhaben , und sagt dann :

Wenn England sich in Deutschlands Lage befände , mit einer Außen¬
bevölkerung aus der andern Seite eine « kleinen Flusses , und ein fremder
Herrscher die Rechte de« englischen VolkSbruchtheileS antasten wollte , so
hätte England binnen einer Woche Krieg erklärt . Glücklicher Weiseerkennt kein englisch redendes Dorf in der Welt die Oberhoheit einer
fremdländischen Regierung an . Wenn aber ein französischer Präfekt die
englische Sprache auf der Insel Wight verdrängte , dann würden die Eng¬länder etwas leichter das Gefühl begreifen , womit der Deutsche die ge¬

zwungene Annahme des Dänischen in den Städten und Landschaften
Schleswigs betrachtet . ES ist auch ganz und gar nicht unnatürlich , daßdie Deutschen sehnende Blicke aus die Kieler Rhede werfen . An den Ge¬
staden des ganzen Fjord ist die Bevölkerung in Stamm und Empfindung
deutsch ; und obgleich die dänische Krone dies Gebiet aus Grund von Ge¬
setzen und Verträgen besitzt , so hat sie in mehreren Fällen die Bedingun¬
gen gebrochen , unter denen Schleswig ihr als gesonderte Provinz gehört .ES ist nicht nölhig , daß die englische Regierung Preußen zu einer Politik
ausmnntere , die , ob an sich recht oder unrecht , dem europäischen Frieden
sonder Zweifel Gefahr droht . Wenn sich aber Fremde einmal am Streit
betheiligen sollen , so dürsten sie jedenfalls vorher untersuchen , ob denn
Denschlands Verhalten so ganz ungerechtfertigt ist, und sich erinnern , daßdie schleSwigschen Stand « mit den einstimmigen Ansichten Holsteins ganz
übcrcinstimmen . Preußen und Deutschland erkennen sehr gut die Ge¬
fahr jür den Rhein , und haben wahrscheinlich den Entschluß gcsaßt , eS
lieber aus das Wagniß eines Krieges mit Frankreich ankommen zu lassen ,als die Sache Holsteins und Schleswigs preiszugeben .

Die „ Saturday Review " hat vollkommen Recht .

Rußland und Pole »».
Warschau , 5 . Apr . Als Beweis , wie sehr sich dermalender Adel bestrebt , sich mit seinen Bauern auf einen mög¬lichst guten Fuß zu setzen, mag die Thalsache dienen : Von

Seiten der Gutsbesitzer , ihrer Söhne und Töchter wird den
Bauern gegenwärtig Privatunterricht ertheilt . Die bäuer¬
lichen Zöglinge lernen bei ihren vornehmen LehrmeisternSchreiben , Lesen , Rechnen , Religion , und bei der Raschheit ,mit welcher der sanguinische Pole alle solche Einfälle auszu¬führen pflegt , sind fast im ganzen Lande solche Schulen im
Gange .

Warschau , 6 . Apr . Auf Ermächtigung des Fürsten -
Statthalters hat der Vorsitzende Generaldirektor in der Regie¬
rungskommission der Religionsbekenntnisse und der öffentlichen
Aufklärung die geistlichen Behörden aufgefordert , dem Land¬
volke folgende Bekanntmachung von der Kanzel zuverkünden :

Die Gutsbesitzer de« Laude « , im Einklänge mit der Regierung , habendi« Ablösung de« bisherigen Fr ohn dienst e » ernstlich in die Hand
genommen . Außerdem haben viele Besitzer den Wunsch ausgesprochen ,
daß , nachdem die Verzinsung auf gegenseitigen freiwilligen Vertrag zwi¬
schen ihnen und den Bauern abgeschlossen sein wird , der Zin » e i n -
für allemal abgelöst werden möchte , welcher Wunsch gegen¬
wärtig der um Euer Wohl sorgsamen Regierung zur Erwägung vorgc -

legt ist . Sobald die Regierung diesen Wunsch genehmigt , werben zwi¬schen Euch und den Besitzern freiwillige Verträge in Betreff der gänz¬liche» Ablösung slattfiuden können , vermöge deren Ihr , nach Verlauseiner gewissen Anzahl Jahre , zum Besitze von Gemeindeäckern kommenwerdet . Dies wird hiemit im Aufträge deS präsidirenden General¬direktor « in der RcgierungSkommission der religiösen Bekenntnisse undder öffentlichen Aufklärung zu Eurer Kenntniß gebracht , mit der Auf¬forderung , daß Ihr die Sorgfalt der Negieruug und die guten Abfichtender Gutsbesitzer benützen und nach der Schließung freiwilliger Verab¬
redungen über die Zinsen und seiner Zeit über den Loskauf hinstrebenwerdet , unter Bewahrung eines ruhigen Verhalten « und mit Vertrauensowohl aus die Regierung als auf die gemeinsam mit ihr Euer Wohl be¬
absichtigenden Gutsbesitzer .

* Warschau , 9 . Apr . Nach einer Depesche der PariserBlätter hat das Einschreiten des Militärs gestern Abend 100Opfer an Todten und Verwundeten gekostet.
BreSlau , 9 . Apr . Die heutige „ Bresl . Ztg . " meldetüber die am Sonntag , 7 . d ., stattgehabten Vorfälle inWarschau , daß bereits gegen Abend 50,000 Personen vordem Kreditinstitut , wo der Agrikulturverein seine Sitzungenabhielt , versammelt waren . Der russische Adler war verhüllt ,der polnische war unter Hurrahruf angebracht und bekränztworden , die Volksmasse zog entblößten Hauptes und patrio¬tische Lieder singend zu Zamoyski , um demselben ihrBeileid auszudrücken . Er empfing eine Deputation de <Volkes und ermahnte zur Ruhe . Hierauf begab sich derZug zum Grafen Wielopolski , um demselben eine

Katzenmusik zu bringen . Man fand aber die Thore desPalais abgesperrt und mit Militär besetzt , worauf sichVas Volk zurückzog . Später zog die Menschenmenge vordas Schloß zum Fürsten - Statthalter , wo Truppenaufgestellt waren . Der Fürst erschien in Begleitung eines
großen Gefolges zu Fuß und forderte zum Anseinander¬gehen auf . Das Volk verlangte , daß die Truppen sichzuerst entfernen mögen . Der Fürst erschien später noch¬mals zu Pferd und wiederholte vergebens die Aufforde¬rung zum Auseinandergehen ; er verließ unter Pfeifen und
Zischen den Platz . Endlich wurden die Truppen zurückgezo¬gen , worauf auch die Menge auseinanderging . Man hält eSfür zweifellos , daß in Warschau nunmehr der Belagerungs¬zustand proklamirt werden wird . ( Das Einschreiten . deSMilitärs fand bekanntlich am folgende » Abend , 8 . d. ,statt .)

Amerika .*
Washington , 3 . Apr . Das Gerücht geht , daß sich5000 Mann der Südkonföderation inPensacola befinden .Das Fort Sumter wird wahrscheinlich bald geräumt wer¬den . Der französische Gesandte in Meriko ist von Juarezempfangen worden . Die spanische Flagge wurde auf¬gehißt .

Vermischte Nachrichten .» Karlsruhe , 10 . Apr . Der Direktor des großh . HostheaterS ,Hr . vr . EduardDevrient , ist vor einigen Tagen von einer Reistnach Rvrddensschtand hieher znrückgekehri . Dieselbe betras die Theil -
nähme an einer Versammlung der Vorstände der unter sich im engeruVerband stehenden deutschen Bühnen in Berlin und die Aufsuchung von
dramatischen Talenten zur Ausfüllung einiger Lücken im Personal des
hiesigen HostheaterS . Die Resultate der Reise sollen in beiderlei Be¬
ziehungen nicht ganz nach Wunsch ausgefallen sein . Was die Versamm¬lung in Berlin betrifft , so sollen sich gegen die von dem deutschen Bühnen¬verband versuchte , in ihren Zwecken so anerkennenSwerthe Reaktion gegendas Treiben der Theateragenlen ans der Erfahrung so gewichtige An¬
stände ergeben haben , daß sic in der ursprünglich beabsichtigten Weiseunausführbar erschien . Man will jetzt eine Art Mittelweg einschlagen ,indem man mit einer Anzahl namentlich brzeichneter Theateragenlen in
Verbindung zu treten beschloß , aus deren Solidität und Uneigennützig¬keit man noch da « meiste Vertrauen glanbte setzen zu können . Was die
zu erwerbenden dramatischen Talente belriffl , jo soll zur Zeit daran einkaum glanblicher Mangel herrschen , namentlich in Bezug auf das FachdeS Heldcntenors . Die Bühnen reißen sich förmlich , wo eine auch nur
halbwegs taugliche Kraft sich findet , um dieselbe. Es sollen sich kaumeiner oder zwei jüngere Sänger gesunden haben , von denen man hoffenkönnte , daß sie den hiesigen Anforderungen mehr oder weniger entspre¬chen würden ; sie waren jedoch nicht zu haben , wenigstens vorerst nicht .So werden wir denn voraussichtlich in nächster Zeit leider bei dem leich¬tern Opernsache stehen bleiben und uns für das große mit Gastspielen ,deren verschiedene iu Aussicht stehen, behelfen müssen . Allerdings ist eSeine merkwürdige Erscheinung , daß trotz der brillanten Bezahlung in
Deutschland gegenwärtig kaum ein halbes Dutzend tüchtige , in der Kraftder Jahre stehende und auch geistig genugsam begabte Sänger vorhandensind , welche dieses Fach vollkommen ausfüllen , ja daß man in ganzFrankreich keinen Heldentenor gefunden hat , dem man z . B . den „ Tann -
Häuser "

glaubte übertragen zu können . Hr . E . Devrient kam aus seinerReise über Leipzig , Berlin , Braunschweig , Hannover , Oldenburg , Kassel ic.In Hannover zum Könige gebeten , halte er die Ehr « einer zweistündigenAudienz bei Sr . Majestät . Dem Vernehmen nach betras dieselbe wesent¬lich die gegenwärtigen Zustände des königl . HostheaterS in Hannover ,worüber Hr . Devrient in eingehender Weise seine Meinung abge¬
geben hat .

»
Stuttgart , 9 . Apr . Gegenwärtig ist das neueste groß « Ge¬

mälde deS großh . badischen Hofmaler » Hrn . F . Dieb : „ Episode aus d«r
Leipziger Schlacht " , hier ausgestellt . Dasselbe wird zahlreich besucht uni »
findet großen Beifall .

Gestern kam der gewiß seltene Fall hier vor , daß sich «in Individuum( Korjettenweber ) durch Erschießen und zugleich Erhängen da « Leben
nahm .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Krsenlein .

GroHherzogliche - Hoftheater .
Donnerstag , 11 . Apr . 2 . Quartal . 47 . Abonnementsvor¬

stellung . Der Schnee ; komische Oper in 4 Akten , vonAuber .
Freüag , 12 . Apr . 2 . Quartal . 48 . Abonnementsvor¬

stellung . Meines OnkelS Schlafrock ; Poffenspiel m5 Bildern , von Görner , Hierauf : Ballet -Divertifse »ment.



E K .770 . Pforzheim , Karlsruhe
M und Dur lach . Auswärtigen Ver-

E^ E^gndten und Bekannten hiedurch die
I Trauerkunde, daß es Gott gefallen hat ,

unfern lieben Bruder und Oheim hier,
— Karl Ungerer , Kaufmann in Kö¬
nigsbach, Montag früh 1 Uhr ganz schnell
in die himmlische Heimath abzurufcn , und
bitten um stille Teilnahme.

Pforzheim, Karlsruhe und Durlach ,
den 9. April 1861 .

Die Hinterbliebenen und in deren Namen :
August Ungerer ,

Banquier ._

Holzschwallung .
Dienstag den 16 . d. , Vormittags 11 Uhr ,

findet die diesjährige Holzschwallung hinter For -
bach statt . _ _ « -790.
^ « . 791 . Im Verlage des Unterzeichneten ist so
eben '« ffhienen und durch alle Buchhandlungen des
In - und Auslandes zu beziehen (vorrälhig in Karls¬
ruhe bei A . Geßner , in Freibnrg in der Litera¬
rischen Anstalt , in Osfenbnrg bei G . Braun ,
in Rastatt bei W . Hanemann , Heidelberg bei
E . Mohr , Mannheim bei I . Bensheimer ,
Konstanz bei W. Meck ) :

D i e
KMolMie HjrcllenNngelegenkeit

im

^ roßherzoglhum Hessen .
Eine

Abfertigung der Schrift :
„Die Mainz -Darmstädter Convention und die
GroßherzoglichHessische Verfassung, Frankfurt

bei F . B. Auffarlh"
von vr . Eduard Seitz ,

Grvtzherzoglich Hessischem General -Staatsprokurator
zu Mainz , Abgeordneten zur Zweiten Kammer der

Stände des Großherzogthums Hessen ,
gr . 8. 10 '/, Bogen, elegant in Umschlag ge¬

heftet . Preis 54 kr. rhei
'
n.

Allen , welchen es darum zu thun ist, sich über eine
Angelegenheit aufzuklären , die im Großherzbgthum
Hessen nicht weniger, wie in Württemberg , Ba¬
den , Nassau rc . das allgemeinste Interesse erregt,
und zu so vielen Mißdeutungen , Angriffen und Ver¬
dächtigungen Veranlassung gegeben hat , muß die vor¬
stehende Schrift empfohlen werden , in welcher der Herr
Verfasser, bekanntlich einer der ausgezeichnetsten deut¬
schen Juristen , die zwischen der Großherzoglich Hessi¬
schen Regierung und dem Bischöflichen Stuhle von
Mainz am 23 . August 1864 abgeschlossene vorläufige
Vereinbarung nach Veranlassung und Inhalt , sowie
ihr Verhältniß zur Verfassung und zu dem bisherigen
Rechtszustande der katholischen Kirche in der ober¬
rheinischen Kirchenprovinz einer Prüfung
unterwirft . Auch die Frage über das behauptete Mit¬
wirk u n g s r c ch t der Stände bei derartigen Con¬
ventionen wird einer Besprechung unterworfen . Die
Schrift ist auch für das größere Publikum bestimmt
und die Darlegung deßhalb allgemein verständlich ge¬
halten .

Mainz , im März 1861 .

« .614 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
In der Woche vom 28 . April bis 4 . Mai 1861 wer¬

den in dem Leihhausbureau die über 6 Monate ver¬
fallenen Pfänder versteigert,
v Dienstag der 16 . April d . I . ist der letzte Tag ,
an welchem die über 6 Monate verfallenen Pfand¬
scheine zur Verzinsung noch angenommen werden.

Karlsruhe , den 6 . April 1861.
Leihhaus - Verwaltung .

L . Weeber .
K .771 . Basel .

ComptoirMigfer- Gesuch.
In einer der ersten Bierwirthschasten Basels wird

zum sofortigen Antritt ein junges Mädchen, nicht
unter 24 Jahre alt , als Comptoirjungfer zu engagiren
gewünscht. Dieselbe mutz aus honetter Familie und
von durchaus moralisch gutem Charakter sein , gut be¬
wandert im Rechnen und Schreiben , sowie in allen
Geschäften der Haushaltung , so datz sie , als wirkliche
Stütze der Hausfrau bei einem bescheidenen , soliden
Auftreten , als Tochter des Hauses bewachtet werden
kann . Einige Kenntnisse der franz . Sprache sind
wünschenswerlh. SelbstgeschriebeneBriese , bez. mit
K k 22, befördert die Expedition dieses Blattes .

Eine solide , geübte Kellnerin findet ebenfalls so¬
gleich Stellung unter obiger Chiffre. Reisekosten wer-
den nach Jahresfrist znrückersta ttet .

« 426 . Mühlburg .
Lehrling Gesuch .

Ein gesitteter junger Mann , der Lust hat , die Uhr¬
macherei gründlich zu erlernen , kann sogleich unter
vortheilhaften Bedingungen , in die Lehre treten bei

.._ CH . Aiefer » Uhrmacher .
8EL- Lehrlings.,esuck

6 .796 . In ein Kolonial - und Kurzwaaren -Ge-
schäft wird ein die nöthigen Borkenntnisse besitzender
junger Mann von guter Familie in die Lehre gesucht .

Portofreie Anfragen besorgt die Expedition der
Karlsruher Zeitung an die Adresse 2 ._

« .792 . Karlsruhe .

C. Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt den eben frisch eingetroffenen
Echt russ. Astrachan - u . Elb -Caviar ,
ger. Winterrheinlachs , Austern , Gänseleber¬
pasteten von Henry , Kieler Bückinge, Monat -
rettige , sowie— feine Würste , Schinken, Käse , —

vorzügliches Münchener Bock - und Lauter -
Bier von Sedlmayr u . Pschvrr , echt engl . Ale
und Porter -Bier , feine Weine , diverse Liqueure ,
worunter der alte Schwede , russ. Allasch (Doppel¬
kümmel) ) Chartreuse in drei Farben .

« . 733. Bad Gleisweiler.
E. -B. - Station Landau in der Rheinpsalz.

Kaltwasserkur, warme und Dampfbäder, Kiefernadelbäder ; Gymnastik, Electricität , Molkeu -
kur . — Prospekte (zu beziehen durch E. Kaussler in Landau ) ertheilt jede deutsche Buchhandlung, nähere Aus¬
kunft der seit 1844 der Heilanstalt vorstehende und in derselben wohnende Arzt

vr . L . Schneider .

Mineralölsabnk ^Iultenhütte^ bet Hechtngen.
Für herannahende stärkere Verbrauchszeit bringen wir unser

Patent - Wagenfett
von blau und gelber Farbe in empfehlendeErinnerung .

K .683. Ach ein .
Anzeige

Meine Freunde und Bekannten benachrich¬
tige ich , daß ich nun meinen Wohnsitz hier
genommen habe .

Achern , den 8. April 1861 .
Schlemmer , Rechtsan wal t.

K74T Baden in der Schweiz.

Forstvcrwaltersstelle .
Die Gemeinde Baden , KantonS Aar¬

gau , welche circa 1800 Jucharten Wal¬
dung iritd circa 10E Jucharten Rüte -
oder Almentland besitzt , ist im Falle , die
Stelle eines Forstverwalters mit jährlich
Fs . 1800 bis FS . .2000 Besoldung neu
zu besetzen. — Allfällige Bewerber haben

sich hiefür beim Gemeinbcrathe Baden unter Einsen¬
dung ihrer Zeugnisse über theoretische und praktische
Befähigung bis zum 30 . dieses schriftlich anzmnelden.

Baden in der Schweiz, den 8 . April 1861 .
Die GcmeindSkanzlei.

- D o r e r ._
« .812 . Karlsruhe .

Mineralwasser
ist in frischer Füllung eingetroffen, als :

> Emser , Selterser , Kissinger , Fa -
chinger , Mergentheimer , Pillnaer , Frie¬
drich - Haller , Laiigeubrücker , Geilnaucr , Eger
Salzquelle , RippoldSaurr , Antogaster , Ham¬
burger , Griesbacher , Ludwigsbrunner , Iod -
Soda -Schwefel,LymonadeGazeuse,Lymonade -
Essenz bei

PH. DLUVeV Dieser , großh. Hoflieferant.
0 -95 . Mannheim .

Ortete an Coloni -
sten in Brasilien "!
mittelst des General - Consnlats in Hamburg
ganz franko und pünktlich besorgt durch

Nabus Sk Stoll
_ in Mannhei m.

« . 455 . U l m a . Donau .

Trtlch-Lteferungen !
Rein leinen Lrilche von ca . 65 bis vO Centime-

ires Breite empfiehlt für
DMKär-Drrw Altungen , Heuer -
« ehren und dergleichen

sehr billig und in ganz reeller Waare ,
Ulm a . Donau ,

Gustav Münzinger .
« .186 . Pforzheim .

Gasthaus-Ver¬
steigerung .

Hr . Schiffwirth Ehr . Schroth
dahier läßt durch den Unter¬
zeichneten Notar

Montag den 15 . April l. I . ,
Bormittags 11 Uhr ,

auf hiesigem Rathhause das ihm gehörige dreistöckige
GastwirthShauS dahier „ zum L-chiff"

, sammt zwei¬
stöckigem Hintergebäude , öffentlich zu Eigenkhum ver¬
steigern .

Dieses Gasthaus , in der Karl -Friedrichs - Straße ge¬
legen , enthält Parterre ein sehr geräumige« Wirth -
schaftSzimmer , ein Nebenzimmer und ein Schlafzim¬
mer , eine große , Helle Lüche mit laufendem Brunnen ,
eine Speisekammer, eine Gerümpelkammer und ferner
eine Waschküche mit Backofen .

Unter dem Neben - und Schlafzimmer befindet sich
der Keller .

Der mittlere Stock besteht aus neun größeren und
kleineren tapezirten Zimmern , nebst zwei Kammern .

Im dritten Stockwerk sind acht tapezirle Zimmer ,
eine Küche , eine Speisekammer und eine Waschkammer.

Darüber befinden sich noch mehrere Speicherkam¬
mern und ein zu einer Bijouteriefabrik hergerichtetes
Lokal .

Das Hintergebäude ist eine große, von Stein auf¬
geführte Scheuer, worunter zwei große gewölbteKeller;
ferner gehört dazu ein Stallgebaude zur Einstellung
von ca . 70 — 80 Pferden , eine Holz- und Chaisen¬
remise und etwas Gartenland .

Das Hintergebäude hat seine Front in die Bahnhof¬
straße , und liegt ganz in der Nähe des Bahnhofs ; eS
wäre deßhalb zur besonderen Herrichtung eines Gast-
hoss oder einer Restauration , zumal kem derartige-
Etablissement dem Pahichvfe so nahe gelegen ist , sehr
geeignet .

Die Zahlungsbedingungen sind für den Käufer
äußerst günstig gestellt, und eS können dieselben in¬
zwischen mit den weiteren Steigerungsbcdingungen
bei dem Unterzeichneten vder dem Verkäufer selbst er¬
fragt und eingesehen werden.

Auswärtige Steigerer haben legale VermögenSzeug-
nisse vorzulegen.

Pforzheim , am 22 . März 1861.
I . Stuhl , Notar .

K .767. Nr . 1111 . Heidelberg .

Badischer Eisenbahnhau.
Öbeulvaldbahn .

Die Herstellung der Erdarbeiten an der Odenwälder
Eisenbahn auf den Gemarkungen Neckargemünd,
Bämmenthäl , Mauer , Meckesheim , Eschelbronn und

_ « .798 .

Neidenstein sollen in 10 Loosen im Soumissionswege
vergeben werden.

Der Anschlag für die einzelnen Loi se ist folgender:
1 ) für Loos Nr . I .

"

2)
3)
4)
b)
6)
8
d)

10)

u .
, in .

IV.
, V .
, Vl .
, VII.
, VIII .
, IX.

X.
Zusammen

30,076 fl . 44 kr.
10,187 fl . 38 kr.
17,345 fl. 19 kr.
11,088 fl. 38 kr.
6,253 fl. 44 kr .
4,414 fl . 23 kr .
7,346 fl . 50 kr.

33,561 fl. 2 kr.
35,818 fl. 3 kr.
50,916 fl. 30 kr.

207,008 fl . 51 kr
Wir laden hiermit die Herren Bauunternehmer ein,

ihre Angebote längstens
bis Donnerstag den 23. April d . I .,

Vormittags l» Uhr,
auf dem Bureau Unterzeichneter Stelle , woselbst auch
die Bedingungen , Kostenberechnungen und Pläne zur
Einsicht ausliegen, versiegelt und mit der Ausschrift

„Uebernahme von Erdarbeiten¬
versehen , einzureichen.
, Daher bemerken wir noch , daß die Uebernehmer
über ihre Tüchtigkeit und Erfahrung in der Ausfüh¬
rung dieser Arbeiten Zeugnisse beizubringen haben,
und daß die Uebernehmer eine Kaution von 5 "/ » der
Akkordsnmme als Sicherheit , oder einen der Bau¬
behörde als solvent bekannten inländischen Bürgen zu
stellen haben.

Heidelberg, den 8. April 1361.
Großh . Eisenbahnban -Jnspektion .

Dyckerhvsf .
« .809. Karlruhe .

Reinigung der Kasernwasche.
Das Reinigen der Kasernwasche wird für die Zeit

vom I . Juni bis letzten Dezember 1361 nach der Stück¬
zahl in Akkord begeben . Diejenigen , welche diese
Arbeit übernehmen können, haben ihre Angebote bis

Mittwoch den 17 ) dieses Monats ,
Vormittags 9 Uhr ,

anher einzureichen.
Die Bedingungen über bas Reinigen der Kasern¬

wasche können bei der Unterzeichneten Verwaltung
täglich eingesehen werden.

Karlsruhe , den 9 . April 1861.
Großh . Kasernverwaltuwg .

S e n b e r t.
« .713 . Nr . 83 . Kehl .

Backstein -Lieferung .
Die Militär -Baukommissivn für Kehl bedarf circa

20,000 Stück gut gebrannte , rothe oder weiße Back¬
steine .

Angebotehiefür sind längstens bis zum 15 . d .
Mts . mit Preisangabe und möglichst kurzer Liefe-
rnngszeit an die Unterzeichnete Stelle hieher einzu-
senden.

Kehl, den 8 . April 1861.
Die

großh . bad . Militär -Baukommission für Kehl.
I . A . d . B . :

Commerell , Oberlt .
« .772 . Steinenstadt .

Die Gemeinde Steinenstadt , Amts Müllheim , beab¬
sichtigt , zwei neue Glocken von 4 und 14 Zentnern schwer
in die Pfarrkirche daselbst anzuschaffendurch Vergebung
mittelst Akkord . Uebernahmstustlge wollen ihre An¬
gebote innerhalb vier Wochen schriftlich und
portofrei an den Gemeinderath daselbst adgebcn.

Steinenstadt , den 6 . April 1861 .
Bürgermeisteramt .

E s ch e r .
« . 578 . Karlsruhe . ( Brvd - und Fonrage -

Lieferung .) Die Brodliefcrung für die Garni¬
sonen Freiburg , Kehl, Karlsruhe , Durlach , Bruchsal,
Schwetzingen und die zum MontirungSkommiffari » t
in Ettlingen kommandirte Mannschaft , sodann die
Fouragelieferung für die Garnisonen Konstanz,
Freiburg , Karlsruhe , Durlach , Bruchsal und Mann¬
heim , sowie für den Rcmontehof in Stutensee wäh¬
rend der vier Monate

Mai , Juni , Juli und August 1861
soll im Weg der Soumission an den Wenigstnehmen¬
den in Akkord gegeben werden. Die zur Uebernahme
solcher Lieferungen Lusttragenden haben

1 ) Die bei Len betreffendenGarnisonskommandant -
schaften , sowie bei dem unterfertigten Sekreta¬
riat aufgelegten Lieferungsbedingungen einzu¬
sehen .

2) Die Soumissionen an das großh. Kriegsmini¬
sterium porwfrei , versiegelt und mit der Auf¬
schrift , Brod - (Fourage -) Lieferung für die Gar¬
nison kt . X . " einzusenden, oder solche bis

Montag den 15 . April d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

in die auf dem diesseitigen Bureau ausgestellte
SvumifstonSlade einzulegen.

3) Jeder Soumittent hat seiner Soumission ein ge-
meinderälhliches, von dem betreffendenAmte be¬
glaubigtes Leumunds - und Vermögenszeugniß,
oder dre KriegSministerialverfügung beizulegen ,
wodurch derselbe von Vorlage eines solchen Zeug¬
nisses befreit wurde.

4) Jeder Soumittent hat bei der Soumissivnseröff -
nung persönlich oder .durch einen schriftlich Be¬
vollmächtigten anzuwohnen .

Hierbei wird bemerkt, daß die Preise für jeden
Garnisonsort einzeln angegeben und in Zahlen
und Worten ausgedrückt sein müssen , bei Ver¬
meidung , daß die Angebote als ungiltig erklärt
werden.

5) Die Soumissionen für Brvd sind auf den
Schuß - 7 Pfund 16 Loth , jene für die
Fourage auf die leichteRation , bestehend in

6 Meßle Haber , 7 '/. Pfund Heu und 4'/ .
Pfund Stroh ,

zu stellen , und es ist der Preis für diese Haber - ,
Heu- und Strohquantität je besonder « anzu-
geben .

6) Angebote mit Bruchtheilen unter Kreuzer
für den Schuß Brvd oder die Ration Fourage
werden nicht angenommen .

7) Für die Brodliefcrung werden nur Inländer zu-
gelaffen .

Karlsruhe , den 2 . April 1861.
Sekretariat des großh. Krieg-Ministeriums .

Krümmel .
« . 657 . Emmendingen . ( Holzversteige¬

rung .) Aus dem Domänenwald
Themnger Atmend, Hartholzschlag Nr . 15,16 und 27,
werden wir bis

Dienstag den 16 . April 1861
folgende Holzer gegen Baarzahlung vor der Abfuhr
öffentlich versteigern:

4250 Stück Weichholz -Faschinen , sodann
13 Stämme Eichen, Holländer - und Nutzholz.

Zusammmknnft früh 9 Uhr beim Wegweiser, auf
der Reuths , Theninger Straße .

Emmendingen , den 6. April 1861.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Fischer .
K.751 . Nr . 374. Grabtn . ( Holzverstti -

gerung . ) In dem Domänenwald Kammerforst ,
Abth. 3, 8 und 11 , werden versteigert,

Dienstag den 16 . l. M . :
2 Stämme Eichen - und 1 Stamm Eschen - Nutzhvlz;
3500 Stück buchene Bohnenstecken ; 2 '

4 Klstr . buche¬
nes , 2 '/z Klstr . eichenes , 3/ » Klstr . gem . Scheitholz;
24 >/r Klstr . buchenes und 47^/4 Klstr . gem . Prügel -
Holz ; 2 Klstr . gem . Stockholz ; 2475 Stück buchene
und 12,925 Stück gemischte Wellen.

Zusammenkunft früh Vr9 Uhr im Kammersorst auf
der Schneiderallee bei Nr . 2 Richtweg.

Graben , am 8 . April 1861 .
Großh . bad . Bezirksforstei.

M e n z e r .
K .681 . Nr . 4032 . Bruchsal . ( Bekannt¬

machung . ) Bezüglich auf die öffentliche Aufforde¬
rung vom 21 . Januar d. I ., Nr . 975 , werden auf
Anrufen der Wiltwe Dillmann von Bruchsal die
Ansprüche dritter Personen auf die dort bezeichnet« !
1 Viertel 20 Ruthm Weinberg und Garten d« n neuen
Erwerber , Brunnenmacher Joseph Maier von hi« ,
gegenüber hiermit für erloschen erklärt. Bruchsal, den
4 . April 1861 . Großh . bad. Amtsgericht. Dietz .

« .720 . Nr . 3118 . Durlach . ( Urtheil und
Fahndung .) I . U. S . gegen Bäckergesell Jakob
Vetter von Oeschelbronn , wegen Körperverletzung,
« ging von großh. Hofaericht des MittclrheinkreifeS
unterm 11 . März d . I . , Nr . 1049 , folgendes Urtheil :

„Jakob Vetter , ledig « Bäckergesell von
Oeschelbronn, sei der im Affekte und bei Rauf¬
händeln verübten Körperverletzung des Eiscn-
bahnarbeiters August Seitz von Hohenstein,
königl. württ . ObcramtS Besigheim, für schuldig
zu erklären, und deßhalb zu ein« durch 6 Tage
Dunkelarrest und 6 Tage Hungerkost geschärften
Kreisgefängnißstrafe von 12 Wochen zu vcrur -
theilen.

Dies wird dem auf flüchtigemFuße befindlichenAn-
gesthuldigten auf diesen: Wege eröffnet.

Zugleich werden die resp . Behörden ersucht , auf den¬
selben zu fahnden und ihn im Betretungsfalle anh «
abzuliefern.

Durlach, den 4 . April 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ganp p .
« .663 . Nr . 6352 . Herdelberg . (Urtheil .)

I . U - S . gegen Andreas Straß ner vom Zimmerhos,
wegen Körperverletzung, hat da- großh. Oberhofgericht
durch Urtheil vom 29 . Dezember 1860 auf den Rekurs
des Angeschuldigten gegen das Urtheil de - großh . Hvf-
gerichts des Unterrheinkreises vom 2 t . August v. I . ,
Nr . 6178 , I I . Sen ., zu Recht erkannt :

Das hofgcrichtliche Urtheil, besagend:
Andreas Straßner vom Zimmerhof sei d«

vorsätzlichen , im Affekte verübten Körperver¬
letzung des Johann Georg Da lg au er von Lei¬
men schuldig zu erklären und deßhalb zu AmtS-
gefängnißstrafe von 4 Wochen , sowie in die Ko¬
sten des gerichtlichen Verfahrens und der Ur¬
teilsvollstreckung zu verurtheilen ;

sei, unter Verfüllung des Rekurrenten in die Re¬
kurskosten zu bestätigen.

Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschuldigten
hiermit verkündet.

Heidelberg, den 5 . April 1861.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Litschgr .
« .745 . Nr . 5087 . Bruchsal . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Der unten signalisirte
Dragoner Florian Habitzreuther von Karlsdorf ist
aus d« n Militärhospital in Karlsruhe gewaltsam
ausgedrvchen und flüchtig gegangen.

Derselbe wird hiermit aufgesordcrt , sich binnen
6 Wochen dahi« oder bei seinem Vorgesetzten Kom¬
mando zu stellen, widrigenfalls derselbe , vorbehaltlich
sein « besondern persönlichen Bestrafung wegen Deser¬
tion , de« Orts - und Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt und in eine Geldstrafe von 1200 fl. verurtheiu
würde.

Gleichzeitig wird sein Vermögen mit Beschlag be¬
legt, und bitten wir die verehrlichen Behörden des Jn -
und Auslandes , ans ihn zu fahnden und ihn im Falle
der Betretung gefänglich hieher abzuliefern.

Signalement .
Alter, 25 Jahre .
Größe , 5- 5" 2" ' .
Körperbau , kräftig.
Gesichtsfarbe, gesund.
Augen, grau .
Haare , schwarz .

Bruchsal , den 8. April 1861 .
Großh . bad . Oberamt .

Leiber .
K . 752 . Konstanz . ( Fahndungszurück¬

nahme .) Uns« Fahndungsausschreiben gegen die
Joscpha Stotz von Markdorf vom 18 . Juni v . I . in
Nr . 148 diese« Blatte « nehmen wir hiermit wieder
zurück .

Konstanz, den 30. März 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

A m a n n .
K .634 . Nr . 2168 . Meßkirch . ( Bürgermei -

sterwahl .) Gemeinderechn« Jakob Müller von
Menningen wurde als Bürgermeister gewählt , bestä-
igt und heute verpflichtet.

Meßkirch , den 4 . April 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Kelterer . »

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hvfbuchdruckerei .
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